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Liebe Teilnehmer der Kundgebung, 

die meisten stehen hier mit Wut im Bauch.
Wir sind wütend, weil wir nicht wahrgenommen werden sollen mit unsren Bedenken. 
Wir sind wütend, weil wir vor dem Ausverkauf und der Entfremdung Hanaus ernstzunehmende Ängste äußern wollen, wir aber in den Medien kaum Erwähnung finden.
Es findet keine aufrichtige Risikoaufklärung zum WWD statt.
Niemand außer uns scheint sich für die Gefahr der weiteren Stadtklimaerwärmung zu interessieren.
Niemand außer der Innenstadtbewohner scheint sich mit den zu erwartenden Verdrängungseffekten der Mieter in der Französischen Allee zu befassen.
Platzgestaltungskosten und Verkehrserschließungen muss die Stadt sowieso selber tragen, dafür kommt kein Investor auf- Wozu brauchen wir dann die Fortsetzung des WWD? 
Für die Verbesserung der Verkehrssituation und Aufenthaltsqualität in der Innenstadt gibt es Fördermittel!
Die hängen nicht wie immer behauptet wird von der Umsetzung des WWD ab.
Der WWD ist nicht alternativlos, der Prozess der außer der Innenstadt AG viele weitere Inititiativen in der Innenstadt bewegt hat eigene Stellungnahmen und Bedürfnisse zu formulieren, kann ohne Fortsetzung des WWD zur Stadtgestaltung mit öffentlichen Fördermitteln und Bürgerbeteiligung auf sanfte und authentische Weise geschehen. 

OHNE KONSUMTEMPEL 

Wir wollen keine Stadt aus der Retorte!
Wir wollen keine Konsumtempel die in wenigen Jahren leer stehen, weil die Kaufkraft durch das Wettrüsten der Einkaufszentren im Umland letztendlich fehlt.
Die Aussage „endlich passiert etwas in Hanau“ hat so viele Bürger verblendet, für die Konsequenzen, die alle zu tragen haben.
Für die Diskussion um den WWD scheint die Wirtschaftskrise und ihre unabsehbaren Folgen überhaupt nicht zu existieren. 
Wer profitiert vom Wettbewerblichen Dialog?
Die Investoren, sie sorgen für ordentliche Renditen, vertraglich abgesichert, demokratisch unkontrolliert.
Der Magistrat, der Verantwortung privatisiert?
Und wenn es nicht mehr läuft, bleibt der Stadt eine Problemzone?
Der Gleisbauhof,gegen den wir uns als Linke ausgesprochen haben zeigt, wie schwierig die Finanzierung großer Projekte sein kann, wenn zu viele Bedingungen daran geknüpft sind. Was bedeutet das für die Verhandlungsbasis mit den WWD Investoren? Wieviele Kröten muss die Stadt schlucken?
Und ganz nebenbei erwähnt wissen wir gar nicht, wie sich die Wirtschaftskrise langfristig auf die Kaufkraft der Bürger auswirken wird.
Wir werden keinen Einfluss mehr auf die Vertragsverhandlungen mit den Investoren haben, wenn diese Angebotsphase eingeleitet wird. 
Privatrecht verschließt sich demokratischen Prinzipien. 
Noch gibt es einen Halt. 
EINHALT!
Wir stimmen der Fortsetzung des WWD nicht zu.
Hanau hat ein gerade so am Leben zu haltendes Grimm Center, das Post-Carree muss sich erst beweisen.
Das Karstadt-Barthel-Gebäude und das Gebäude des Hanauer Anzeigers gäbe ausreichend Spielraum um interessante Warenangebote in die Stadt zu holen.
Eine Stadtbibliothek hat nichts in einem EKZ zu suchen.
Bildung und Kultur sind keine Ware.
Wir wollen keinen GLAS BETON STAHL KLOTZ auf dem Freiheitsplatz.
Wir wollen Hanaus Altbauwohnungen stadtnah für jung und alt bezahlbar saniert wissen.
Lasst euch nicht drohen. Es gibt immer eine Alternative.
Sonst werden wir weiter mit dem
Hanauer Spezialgefühl
Dialog ist, wenn nur einer spricht.

